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Amtlicher Teil.

Die kräftige Ernährung der Männer und Frauen , die für Be¬
waffnung und Ausrüstung unserer siegreichen Heere schwer arbeiten,
ist zur Stunde die vornehmste Sorge der Heimat . Die Erhaltung
der Kräfte , der Arbeitsfreudigkeit und der Leistungsfähigkeit der in
der Kriegsindustrie tätigen Arbeiterschaft entscheidet über Sieg,
Leben und Zukunft des Deutschen Reiches und Volkes nicht weniger
als Opfermut , Tapferkeit und Standhaftigkeit der deutschen Krieger im
Felde. Die mit den Aufgaben der Ernährung im Kriege betrauten
Dienststellen sind unter Leitung des Kriegsernährungsamtes tat¬
kräftig und dauernd bestrebt, die kräftige Ernährung der Schwer¬
arbeiter sicher zu stellen. Die Beamten und Behörden der Staats¬
und Selbstverwaltung leisten das Aeußerste, um die für die Er¬
nährung ergehenden Anordnungen zur Durchführung zu bringen.
Die deutschen Landwirte sind in patriotischem Pflichtbewußtsein,
allen Schwierigkeiten zum Trotz bestrebt mit ihrer Arbeit für die
Volksernährung bereitzustellen, was Acker und Stall irgend her¬
geben Es geschieht viel. Aber immer kann noch mehr geschehen.
Der Krieg kann von jedem das Aeußerste, das Letzte fordern , die
letzte Kraft , das letzte Gut. Keine Pflicht ist zu schwer, kein Opfer
zu groß . Bequemlichkeit und Behagen gewinnen ein Recht erst
wieder nach dem Kriege. Das gilt vor allem für die Ernährung.
Es ist durchaus nicht alles getan, wenn jeder einzelne nur die
Verordnungen ausführt . Freiwilliger Opfersinn hat auch hier noch
weiten Raum . Er muß in höherem Maße beteiligt werden, als es
bisher der Fall war . Den Behörden und jedem einzelnen ersteht
hier eine große Aufgabe und eine schöne Pflicht. Die Ernährung
der Schwerarbeiter und -arbeiterinnen bietet die Gelegenheit, sie
zu betätigen.

Jeder Deutsche kennt die Mahnung des Generalfeldmarschalls
von Hinderiburg. Es gilt sie zu befolgen.

Was ein jeder, insbesondere jeder Landwirt an Nahrungs - '
mittelm über die nach den Verordnungen ablieferungspflichtigen
Mengen hinaus entbehren kann, namentlich Speck und Schmalz,
Schinken, Wurst und dergl., für deren Abgabe die in dieser Jahres¬
zeit stattfindenden Hausschlachtungendie gegebene Gelegenheit bieten,
soll für die Arbeiter der Kriegsindustrie gespendet werden . Soweit
nicht bereits auf Grund der von mir ergangenen telegraphischen
Weisung seitens der Herren Oberpräsidenten abweichende An-
ordnungen getroffen sind, sind im Verein mit den Landwirtschafts¬
kammern an allen geeigneten Orten Sammel - und Anmeldestellen
einzurichten, die in den Landkreisen unter Leitung und nach An¬
weisung der von den Landräten einzurichtenden Kreissammelstellen
zu wirken haben. Die Kreissammelstellenwerden ihrerseits die ab¬
gelieferten Vorräte zweckmäßig größeren Sammelstellen für die
Provinz , den Regierungsbezirk und dergl. zuzuleiten haben . Ueber
die Verwendung der Vorräte ist bereits den Herren Oberpräsidenten
(dem Herrn Regierungspräsidenten in Siegmaringen ) telegraphische
Weisung zugegangen.

Das in allen schweren Zeiten erprobte preußische Pflichtgefühl
wird , dessen bin ich sicher, alsbald dies freiwillige Opserwerk zu
höchstem Erfolge führen. Jeder Ort , jeder Kreis wird seine Ehre
dareiu setzen, einen ersten Platz unter den Sammlungen in der
Monarchie zu erringen. Ich werde dafür Sorge tragen , daß die
namhaftesten Ergebnisse alsbald und laufend der Oeffentlichkeitbe¬
kannt gemacht werden.

Berlin,  den 1. Dezember 1916.
Der Minister des Innern,

gez.: v. Loebell.

Indem ich obigen Erlaß hiermit zur allgemeinen Kenntnis bringe und
die dringende Bitte um entsprechende Leistungen anschließe, teile ich
mit , daß Sammelstellen in jeder Gemeinde bestehen und zwar bei
den Sammelstellen für Speck aus den Hausschlachtungen. Sollte
eine Gemeinde eine andere Sammelstelle einrichten, so wird dies orts¬
üblich bekanntgemacht werden.

Die Herren Bürgermeister bitte ich für weitestgehende Bekannt¬
machung zu sorgen und auch sonst in geeigneter Weise darauf hin-
zuwirken, daß der obige Ausruf einen möglichst umfangreichen Erfolg
hat . Eine kurze Uebersicht über die eingegangenen Spenden ersuche
ich alle 2 Wochen erstmalig am 30. ds. Mts . einzureichen.

Rtidesheim  a . Rh., 7. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Wagner.

Nach dem Reichsgesetz vom 12. Juni 1916, — betreffend Renten
in der Invalidenversicherung , sind die Jnoalidenversicherungsbei-
träge in allen 5 Lohnklassen vom 1. Januar 1917 ab um je 2
Pfg . höher.

Der Geldwert der Marken beträgt:
in der Lohnklasse 1(Jahresarbeits¬
verdienst bis zu 350 Mk . einschließ¬
lich), seither 16 Pfg .,
in derLohnklasse2 (Jahresarbeits-
verdienst von mehr als 350 Mk.
bis zu 550 Mk . einschließlich),
seither 24 Pfg .,
in der Lohnklasse 3 (Jahres-
nrbeitsverdienst von mehr als
550 Mk . bis zu 850 Mk . ein¬
schließlich), seither 32 Pfg .,
in der Lohnklasse 4 (Jahres-
arbeitsverdienst von mehr als
850 Mk . bis zu 1150 Mk . ein¬
schließlich), seither 40 Pfg .,
in der Lohnklasse 5 (Jahres¬
arbeitsverdienst von mehr als
1150 Mk .), seither 48 Pfg .,

für 1
Woche
18Pfg.

für 2 ,
Wochen
36 Pfg.

■für 13
Wochen
2.34 M.

26Psg. 52 Pfg. 3.38 M.

34 Pfg. 68 Pfg. 4.42 M.

42Pfg. 84 Pfg. 5.P M.

50 Pfg 1 Mk. 6.50 M.

Für die Zeit nach dem 1. Januar 1917 sind ausschließlich
die neuen Marken zu verwenden.

Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitragsleistung
(§ 29 Absatz 1, §§ 1442 bis 1444 der Reichsversicherungsordnung)
für die vor dem 1. Januar 1917 liegenden Zeiten die alten , auf
«rund des bisherigen § 1392 der Reichsversicherungsordnung
ausgegebenen Marken (Bekanntmachung über die Ausgabe neuer
Beitragsmarken für die Invaliden - und Hinterbliebenenversiche¬
rung vom 11. November 1911, Amtliche Nachrichten des Reichs-
verficherungsamts 1912 Seite 332) zu verwenden . Mit Rücksicht .

hierauf werden entsprechend den Anordnungen der obersten Post-
behörden die Postanftalten diese Marken noch bis zum 30. Juni
1916 einschließlich verkaufen . Vom 1. Juli 1917 ab sind alte
Marken nur noch von den Versicherungsanstalten zu beziehen.

Bis zum 31. Dezember 1918 einschließlich können die alten
Marken bei den Markenverkaufsstellen gegen neue Marken unter
Berücksichtigung des veränderten Geldwertes umgetauscht werden.

Die auf Grund des § 1482 der Reichsversicherungsordnung
ausgegebenen Zusatzmarken im Geldwert von einer Mk . (Ziffer
1, 13 bis 15, 20 Absatz 3 der Bekanntmachung über die Ausgabe
neuer Beitragsmarken für die Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung vom II . November 1911 a. a. O .) behalten ihre
Gültigkeit und sind auch für die Zeit nach dem 1. Januar 1917
weiter verwendbar.

Cassel,  den 25. November 1916.
Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau.

Freiherr von R i e d e s e l, Landeshauptmann.

In der in der Nr.151 veröffentlichten Bekanntmachung,
betr. die Entrichtung eines Warenumsatzstempels ist ein
Fehler unterlaufen. Es muß hinter Wollmerschied heißen:
Den gesamten Betrag ihres Warenumsatzes , im Kalen¬
derjahr 1816 sowie den steuerpflichtigen Betrag ihres
Warenumsatzes im 4. Viertel des Kalenderjahres 1916usw.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Betrachtungen.
Ein letztes, mattes Aufleuchten der scheidenden Sonne

am Horizont, ein letzter Gruß an die sich zum Schlummer
rüstende Natur . Ein leichter Abendwind streicht sachte über
das Land, die Luft mit dem würzigen Dufte der Felder
schwängernd. Ganz in der Ferne vernimmt man die melancho¬
lischen Klänge einer Ziehharmonika oder den Anschlag eines
Hundes.

Und immer tiefer und tiefer senken sich die Abendschatten
hernieder und lullen allmählich Natur und Menschen in
Schlummer ein. Der Mond zieht langsam seine stille Bahn
am Firmament . Himmlischer Frieden weit und breit . Und
über diesem allem wacht ein Gott.

Welches Menschenherzkönnte bei der Betrachtung eines
solchen Naturschauspiels wohl unempfänglich bleiben!

Vergebens versuchte ich in die Geheimnisse der Natur
einzudringen, das wunderbare Gefüge des Alls zu ergründen.
Vergebens. Wir Menschen, die wir die Sprache der Natur
und das göttliche Walten ab und zu gerne einmal auf uns
einwirken lassen, und versuchen, ihren tieferen Sinn zu er-
fassen, bleiben selbst, wenn wir auch der Lösung mancher
Frage näher kommen, trotzalledem nur Stümper in unserem
Wissen, armselige Geschöpfe, die stumpf dahinleben, weil sie
nun einmal in das Leben gesetzt sind. Zu einer tieferen
Erkenntnis des göttlichen Wirkens werden wir nie gelangen.
Und deshalb werden wir auch nie verstehen können, warum
die Menschen, die doch gleichberechtigtsind auf jedem Fleckchen
Erde, von denen keiner mehr und keiner weniger ist, wie der
andere — denn dies beweist am besten das Gleichsein im
Tode — sich nun in blutigem Ringen zerfleischen und morden.

Unsere Erkenntnis reicht nur so weit , daß wir sagen
können, daß in dem Hochstande der Entwicklung, auf dem
wir Deutsche uns befinden und in dem Anwachsen der Macht
des Deutschen Reiches, unsere Feinde eine Gefahr für das
Fortbestehen ihrer Länder als Großmächte zu erblicken glaubten
und sich daher veranlaßt sahen, zum Schwerte zu greifen. Diese
Tatsache steht unleugbar für uns fest. Trotzdem aber be¬
friedigt uns diese Erkenntnis nicht. Es ist noch etwas anderes,
etwas Geheimnisvolles, was diesen Krieg umwebt und uns
sein Wesen so unverständlich macht.

Wie ein Widerspruch in der Natur , in der göttlichen
Einrichtung dünkt es uns, wenn wir uns dieses furchtbare
Blutvergießen, diesen grenzenlosen Jammer und dieses un-
sagbare Elend vor Augen führen. Und doch wieder wissen
wir , daß nichts umsonst geschieht, daß allem ein Zweck zu
Grunde liegt. Somit auch diesem Völkerringen. Aus den
geschichtlichen Ueberlieferungenist uns bekannt, daß die Mensch-
heit stets nur durch Blut erlöst worden ist. Sollte dieses
blutige Ringen daher für uns nicht auch eine Erlösung be¬
deuten? Wir wollen uns dieser Hoffnung nicht verschließen.
Der Einzige, der uns die rechte Anwort geben könnte —
er schweigt. Und die Welt lauscht gespannt auf seine Schicksals¬
stimme. Und dennoch, wenn frommer Glaube sich vertrauens¬
voll an den Lenker der Geschicke wendet, sollte uns da keine
Antwort zu teil werden! War der Himmel bisher nicht
mit uns ! Dürfen wir nicht einen kleinen Trost und ein
göttliches Zeichen darin erblicken, daß uns auch in diesem
Jahre wieder eine reiche Ernte bescheert ist, daß unseren
gesamten Operationen auf den Kriegsschauplätzen stets der
Erfolg zur Seite steht, daß es deutschem Wagemut geglückt
ist, trotz schärfster Blockade überseeischen Handelsverkehr zu
pflegen? Sollte dies kein Zeichen sein, daß Gott mit uns ist?
Wahrlich, wir wollen nicht verzagen . Das Bewußtsein soll
uns immer wieder erheben und stärken, daß nichts ohne den
göttlichen Willen geschieht und daß das , was war , nicht
verloren geht und mit dem Gedächtnis des Ewigen die Zeit
weiter lebt, die wir als flüchtig bezeichnen.

Schon die biblische Geschichte lehrt uns, daß der Mensch
von jeher auf Kampf gestellt war . Der eine vernichtete de»
anderen, setzte dem Nachbar den Fuß auf den Nacken, um
selbst reich und groß zu werden . Wahrlich, ein brutaler
Kampf in. Handel und Wandel ; doch machtlos stehen wir
schwache Menschen ihm gegenüber, ohne ihm Einhalt ge¬
bieten zu können.

Wieviel schöner wäre es , wenn, gleich wie die Natur
herrlich und ganz in sich verbunden ist, auch wir Menschen
uns untereinander verbinden wollten ! Nur auf diese Weise
könnte die Menschheit ein vollkommenes Ganzes werden, und
mit der Erfüllung ihrer heiligsten Pflichten adelte sie sich
selbst und sicherte jedem einzelnen Teile das schönste Sein.

„Wie wir , wie von Humboldt sagte, eine Idee bezeichnen
wollen, die durch die ganze Geschichte hindurch in immer
mehr erweiterter Geltung sichtbar ist, wenn irgend' eine die
vielfach bestrittene, aber noch vielfacher mißverstandene Ver¬
vollkommnung des ganzen Geschlechts beweißt, so ist es die
Idee der Menschlichkeit; das Bestreben, die Grenzen, welche
Vorurteile und einseitige Ansichten aller Art feindlich zwischen
die Menschen gestellt, aufzuheben und die gesamte Menschheit
ohne Rücksicht auf Religion , Nation und Farbe als einen
großen, nahe verbündeten Stamm , als ein zur Erreichung
eines Zweckes, der freien Entwicklung innerlicher Kraft be¬
stehendes Ganzes zu behandeln . Es ist dies das letzte,
äußerste Ziel der Geselligkeit und zugleich die,durch seine
Natur selbst in ihn gelegte Richtung des Menschen auf un¬
bestimmte Erweiterung seines Daseins . Er sieht den Boden,
soweit er sich ausdehnt ; den Himmel, soweit ihm entdeckbar
er von Gestirnen umflammt wird , als innerlich sein, als
ihm zur Betrachtung und Wirksamkeit gegeben an. Schon
das Kind sehnt sich über die Hügel hinaus, welche seine
engeHeimatumschließeN: es sehnt sich dann aberwieder pflanzeu-
artig zurück: denn es ist das Rührende und Schöne im
Menschen, daß Sehnsucht nach Erwünschtem und nach Ver¬
lorenem ihn immer bewahrt , ausschließlich an dem Augen¬
blick zu haften. So festgewurzelt in der innersten Natur
des Menschen und zugleich geboten durch seine höchsten Be¬
strebungen wird jene wohlwollend menschliche Verbindung
des ganzen Geschlechts zu einer der großen leitenden Ideen
in der Geschichte der Menschheit."

O. von Weickhmann,  Mainz.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte.

Die Deute von  Bukarest.
Der Niederbruch der rumänischen Armee zeigt sich

von Tag zu Tag in größerer Deutlichkeit. Gefangenen¬
ziffern und Beute wachsen gewaltig.
Rumäirircbe Dmfionen bei Ltnaja aufgerieben
Seit 1. Dezember 70000 Gefangene , 184 Geschütze

120 Maschinengewehre erbeutet.
Großes Hauptquartier , 9. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz . Im Somme-Gebiet war

zu einzelnen Stunden der Geschützkampf heftig. — Nachts
gegen unsere Stellungen bei le Transroy oorgehende
starke Patrouillen wurden durch Feuer und Nahkampf
vertrieben; eine Anzahl von Australiern blieb dabei in
unserer Hand.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Payern . Nördlich des Narocz-Sees , in der Skory-
Enge, griffen nach Feuervorbereitung mehrere russische Kom¬
pagnien vergeblich unsere Stellungen an.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
Zwischen Kirlibaba - und Bistritz-Tal setzte der Russe gestern
starke Angriffe an. Zumeist scheiterten sie verlustreich in
unserem Feuer . Nördlich von Dorna -Watra verlorener
Boden wurde vom Angreifer teuer erkauft. — Auch bei
in der Hauptsache fehlgeschlagenen Angriffen südlich des
Trostusul-Tales errang der Russe bei erheblichem Kräfte¬
verbrauch nur geringen örtlichen Erfolg.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Der linke Flügel der 8 . Armee hat die rumänischen
Divisionen , die von den Pässen nordöstlich von Sinaia sich
nach Südosten durchzuschlagen versuchten, aufgerieben;
mehrere tausend Man » wurden gefangen, viele Geschütze
erbeutet. j

Vor dem rechten Armeeflügel und vor der rasch vor¬
dringenden Donau - Armee ist der . Feind in vollem
Rückzuge.

Seit dem 1. Dezember hat der Rumäne an die beiden
Armeen — soweit die zunächst flüchtige Ausräumung der
Schlachtfelder um Bukarest ergab — 70 000 Man», 184
Geschütze, 120 Maschinengewehre verlöre ».

Die Höhe der Zahlen läßt einen klaren Rückschluß auf
die Größe des Erfolges der verbündeten Truppen zu und



zeigt den Grad der Auslösung des rumänischen Heeres,
dessen Verluste an Toten und Verwundeten zur Gefangenen¬
zahl im Verhältnis stehen. — Die Beute an Feldgerät
und Kriegsmaterial ist unabsehbar.

Macedonische Front . Auf den Höhenstellungen nörd¬
lich von Monastir und nordöstlich von Paralooo lag
starkes Artilleriefeuer , dem leicht abgewiesene Angriffe im
kerna -Bogen folgten. — Östlich des oberen Tahinos -Sees
schlugen bulgarische Vorposten eine englische Kompagnie
zurück.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
*

Doncruüdergang der Bulgaren.
Großes Hauptquartier, 10. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Somme-Gebiet nahm abends das Artilleriefeuer zu;
«achts östlich von Gueudecourt vorgehende starke englische
Patrouillen wurden zurückgetrieben.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne, südlich von Ripont , warfen unsere

Stoßtrupps Franzosen aus einer von uns geräumten , dann
von ihnen besetzten Sappe wieder heraus . „

In den Vogesen, westlich von Markirch, holten ohne
eigenen Verlust naffauische Landwehrleute mehrere Jäger
«nd einen Minenwerfer aus einem französischen Graben.
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Wieder griffen die Russen zwischen Kirlibava und Dorna
Watra an, ohne einen Erfolg zu haben.

Südlich des Trotosul -Tales konnten sie eine Höhe
nehmen, jedoch gelang es ihnen trotz Einsatzes starker Kräfte
nichts seitlich der Einbruchsstelle Boden zu gewinnen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Die Armeen sind im Vordringen in der östlichen Walachei.
Zwischen Cernavoda und Silistria sind bulgarische Kräfte

über die Donau gesetzt.
In der Dobrudscha geringe Gefechtstätigkeit.

Macedonische Front.
Nördlich von Monastir ,und im Cerna-Bogen führten

gestern die Entente-Truppen wieder einen starken Entlastungs¬
stoß. Er ist gescheitert. Deutsche und bulgarische Truppen
haben alle Angriffe der Franzosen und Serben blutig
zurückgewiesen.
Der Erste General quartiermeister : Ludendorff.

*

Mißerfolge der Entente in
Mazedonien.

Mehrere lausend Rumänen gefangen.
Großes Hauptquartier, 11. Dezember.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Auf bewert Ufern der Somme hat sich gestern die Kampf¬
tätigkeit der Artillerie erheblich gesteigert.

Auch an der Front nordwestlich von Reims nahm von
mittag an das feindliche Feuer zu.

Heeresgruppe Kronprinz.
Durch umfangreiche Sprengungen an der Butte de

Mesnil (Champagne) und bei Vauquois (Argonnen) zerstörten
wir beträchtliche Teile der französischen Stellung.

Auf dem Ostufer der Maas wirkten unsere schweren
Geschütze gegen Gräben und Batterien des Feindes.

An der Verdun-Front wurden durch Abwehrfeuer und
i« Luftkampf sieben feindliche Flugzeuge abgeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Nördlich des Tartaren -Passes (in den Waldkarpathen ),
i« Bistritz-Abschnitt nordöstlich von Jacobeny , am Muncelül
(im Gyergyo-Gebirge) und zu beiden Seiten des Trotosul-
Tales griff auch gestern der Ruffe wieder mit starken Kräften,
aber ohne jeden Erfolg an.

Ein Vorstoß deutscher Patrouillen nördlich des Smotrec
brachte vierzehn Gefangene und einen Minenwerfer ein.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Die Verfolgung der Rumänen findet an einzelnen
Stellen Widerstand. Er wurde gebrochen.

Die Bewegungen vollziehen sich trotz strömenden Regens,
aufgeweichten Bovens und aller Brückenzerstörungen, in der
beabsichtigten Weise.

Wir pachten erneut mehrere tausend Gefangene.
Makedonische Front.

Der 10. 12. stellte sich als ein weiterer schwerer Mißerfolg
der Entente an einem Kampftage dar , an dem der Feind sehr
erhebliche artilleristische und auch infanteristische Kräfte ein¬
gesetzt hat . Alle Angriffe der Franzosen und Serben
zwischen Dobremir und Makovo scheiterten an der zähen
Widerstandskraft deutscher und bulgarischer Truppen.

Insbesondere tat sich in den Kämvfen um die Höhen
östlich von Paralovo das ostpreußische Infanterie -Regiment
Rr . 45 hervor.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff

*

Veutscke panrerautos in der CHalacbei.
Im Feldzuge in der Walachei haben sich deutsche

Panzerautos ganz besonders ausgezeichnet. Nach der Über¬
windung des Szurduk -Passes stieb ein Panzerwagen bis
Vadeni vor, wobei er Patrouillen abschoß. Östlich und
nördlich Vadeni waren die Rumänen mit dem Bau starker
Stellungen beschäftigt. Das Panzerauto überraschte im
Dorfe ein Bataillon Infanterie in Marschkolonne und
mähte es in weniger als einer Minute auf eine Entfernung
von 100 Meter mit drei Maschinengewehren nieder.
300 Mann blieben tot, 150 verwundet am Platze, der Rest
entfloh. Das Auto fuhr dann über das Dorf hinaus und
beschoß flankierend die in Bau befindlichen Stellungen,
worauf der Feind sich eilig zurückzog. Ein zweites
Panzerauto machte eine kühne Erkundungsfahrt nördlich
von Rosiori de Vede. In dem nördlich gelegenen Dorfe
Beuca waren rumänische Truppenverladungen festgestellt.

und der zur Aufklärung entfandte Panzerwagen traf
15 Kilometer vor den vordersten Kavalleriepostierun¬
gen in Beuca ein. Die Bevölkerung strömte zu¬
sammen, bekränzte das Auto mit Blumen , be¬
wirtete die Mannschaft mit Wein, im Glauben,
ein russisches Auto vor sich zu haben. Mitten im jubelnden
Empfang fuhren drei Lokomotiven in die Station ein. auf
die das Panzerauto sofort aus allen Maschinengewehren
heftiges Feuer eröffnete. Die Bevölkerung stob entsetzt
auseinander und die Lokomotivê versuchten, mit be¬
schädigten Kesseln, in Dampf gehüllt, zu entkommen. Das
Auto überholte indessen die Lokomotiven bei Balaci und
sprengte vor ihnen die Gleise, so daß sie festfaßen. Ein
anderes Panzersuto erreichte 18 Kilometer vor den
deutschen Truppen die Bahnlinie Orsova—Filiasu und
führte bei Strehaia die befohlenen .Störungen aller
Signal -Einrichtungen aus , wobei es ein feindliches Auto
erbeutete.

Die Niefenbeute von Bukarest.
Wie aus Sofia berichtet wird , gelangten alle 18 Forts

von Bukarest samt Zwischenbatterien völlig unversehrt in
die Hände der Sieger . Die gepanzerten Kasematten sind
voll Munition , Petroleum , Lebensmittel und ungeheurer
Drahtzäune . Alles zeigt das Bild einer kopflosen, panischen
Flucht. Gefüllte Bahnwaggons stehen auf den Gleisen
durcheinander, und sogar auf den die Forts verbindenden
Kreisbahnen fand man ungeheure Mengen Waggons ganz
oder halb beladen. Die Landstraßen , die nach Osten
führen, sind voll weggeworfener Ausrüstungsgegenstände.
Die „Times " berechnet die Petroleumvorräte , die den
Siegern in Rumänien in die Hände fielen, auf über eine
Million Tonnen.

Die Bukarester beim Einzug der Sieger.
Bukarest bot bei dem Einmarsch der Sieger ein leb¬

haftes Bild . Die Bevölkerung betrachtete das Schauspiel
des Einmarsches mit einer Ruhe und Neugier, als ob
das eigene Militär eine Parade veranstaltete. Sie fühlten
sich erleichtert, weil sie sich vor einer vernichtenden Ka¬
nonade nicht mehr zu fürchten brauchten. Nach altem
Brauch überreichte die Deputation , welche Mackensen die
Stadt übergab, diesem Salz und Brot als Zeichen der
Übergabe.

Die höchste bisherige
Auszeichnung für Hindenburg.
Verleihung des Grotzkreuzes des Eisernen Kreuzes.

TU Berlin , 9. Dez. (WTB . Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser hat heute dem Generalfeldmarschall von Benecken-
dorff und von Hindenburg das GroßkreUz des Eisernen
Kreuzes mit nachstehendemAllerhöchsten Handschreiben ver¬
liehen:

Mein lieber Feldmarschall!
Der rumänische Feldzug, der mit Gottes Hilfe schon

jetzt zu einem so glänzenden Erfolg führte , wird in der
Kriegsgeschichte aller Zeiten als leuchtendes Beispiel genialer
Feldherrnkunst bewertet werden. Von neuem haben Sie
große Operationen mit seltener Umsicht in glanzvoller An¬
lage und mit größter Energie in der Durchführung muster¬
gültig geleitet und mit in vorausschauender Fürsorge die
Maßnahmen vorgeschlagen, die den getrennt anmarschieren- ;
den Heeresteilen zu vereintem Schlagen den Weg wiesen.
Ihnen und Ihren bewährten Helfern im Generalstab gebührt
dafür aufs neue der Dank des Vaterlandes , das mit stolzer
Freude und Bewunderung die Siegesnachrichten vernommen
und mit sicherer Zuversicht und vollem Vertrauen auf solche
Führer der Zukunft entgegensieht. Ich aber habe den Wunsch,
meinem tiefgefühlten Dank und meiner uneingeschränkten An¬
erkennung dadurch besonderen Ausdruck zu geben, daß ich
Ihnen als ersten meiner Generale das „Großkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes" verleihe.

Großes Hauptquartier , den 9. Dez. 1916.
Ihr dankbarer und stets wohl affektionierter König

gez, Wilhelm  R.
An den Generalfeldmarschall von Beneckendorff

und von Hindenburg,  Chef des Generalstabs des
Feldheeres, Chef des Infanterie -Regiments General-,
feldmarschall v. Hindenburg (2. Masurisches Nr . 147
und ä 1a suite des 3. Garde -Regiments zu Fuß.

*

Das Grotzkreuz für den Kaiser.
Das Heer an seine« Kriegsherr «.

TU Berlin , 11. Dez. (WTB . Amtlich.) Generalfeldmar-
schall von Hindenburg  richtete heute nach dem täg¬
lichen Vortrag über die Kriegslage als ältester General der
preußischen Armee an den Kaiser namens des
Heeres die Bitte , das Großkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes Allerhöch st selbst anlege » zu
wollen.  Generalfeldmarschall von Hindenburg führte
dabei aus , wie viel das Heer seinem obersten Kriegsherrn
in dieser großen Zeit zu danken habe. Seine Majestät ge¬
ruhten hierauf, der Bitte des Feldmarschalls zu entsprechen.

Der Krieg zur See.
Die „Deutschland " wieder glücklich daheim!

TU Bremen , 10. Dez Boesmanns telegraphisches
Büro meldet : Die deutsche Ozeanreederei teilt mit : Unser
Handels-Tauchboot „Deutschland" (Kapitän König) ist heute
mittag nach einer schnellen Reise vor der Wesermündung
eingetroffen.

+ Zu den vielerlei Gerüchten über den Verbleib des
Handels -V-Bootcs „Bremen " erklärt der Präsident der
deutschen Ozeanreederei in Bremen , daß unsere Feinde alle
möglichen wilden Nachrichten in bezug auf die »Bremen"
loslassen. Alle diese Mitteilungen sind glatt erfunden.
Die deutsche Ozeanreederei veröffentlicht über Fahrten von
Handels -U-Booten lediglich eine Mitteilung : die jeweilige
Ankunst der Boote hüben und drüben. Alle sonstigen
Nachrichten, wie sie in Zeitungen erscheinen, stammen nicht
von der Reederei.

Zwei Transportdampfer versenkt.
TU Berlin , 11. Dez. (WTB . Amtlich.) Von unseren

Unterseebooten sind im östlichen Mittelmeer  am
28 November und am 3. Dezember zwei  etwa 5000 bis
6000 Tonnen große, mit Kriegsmaterial beladene feindliche
Transportdampfer  versenkt worden . Beide Dampfer
waren bewaffnet und von Zerstörern begleitet.

Ein deutscher Kreuzer -im Atlantik?
Die englische Admiralität meldet, sie hätte einen Be¬

richt erhalten, daß ein bewaffnetes und verkleidetes
deutsches Schiff vom Handelsschiffstyp am 4. Dezember
im nördlichen Atlantischen Ozean gesichtet worden sei.
Eine weitere Meldung fei nicht eingelaufen.

Die Furcht vor unseren l !-Booten.
Ein Artikel der „Daily Mail " macht darauf auf¬

merksam, daß die deutschen tt -Boote gm Durchschnitt
10 Schiffe pro Tag versenken, vielleicht sogar noch mehr,
da die Namen aller versenkten Schiffe noch nicht bekannt
feien. Dieser Verlust bedrohe die Wurzeln des englischen
nationalen Lebens . — Als versenkt werden weiter ge¬
meldet ein englischer, ein norwegischer, ein dänischer, ein
spanischer Dampfer und ein dänischer Schoner.

Balkan -Kriegsschauplatz.
„RuLerst ernste Lage in Griechenland.' 4

Bern . 9. Dezember.
Mit großer Besorgnis berichtet Reuter von der äußerst

ernsten Lage in Griechenland. Die russischen Untertanen
sind an Bord eines Dampfers gegangen. Viele Leute
flohen aus Athen infolge Furcht vor einer Beschießung
durch die Verbandsflotte . Die anwesenden Italien « find
ebenfalls geflüchtet. Wie „Corriere della Sera " erfährt,
begaben sich der englische und französische Gesandte nach¬
dem Piräus unter Mitnahme der Archive. Das sran-

, zösische Admiralschiff „Provence " sei aus dem Piräus
ausgefahren , Admiral Fournet hielte sich aber noch im
Piräus auf.

Mobilisation des gesamte » griechischen Heeres.
TU Zürich , 11. Dez. Gestern um 8 Uhr abends meldete

die. Schweizer Telegraphen -Jnformation aus Rom, daß in
Griechenland die Mobilisation des gesamten Heeres
angeordnet worden sei.

polirifcbe Rundfebau.
Deutsches Reich.

+ Generalfeldmarschall v. Hindenburg hat dem Ver¬
nehmen nach seine Einwilligung erteilt zur Einrichtung
einer Verwaltungsstelle der Hindenburgspende der
deutschen Landwirte . Die einheitliche Organisation ist
bereits in die Wege geleitet worden. In den Sammel-
stellen werden die Nahrungsmittel den Landwirten abge¬
nommen, sachgemäß aufbewahrt und gebucht. Es kommt
durchaus nicht nur eine geschenkweise Abgabe in Betracht;
es kann vielmehr für die Nahrungsmittel auf Wunsch ein
angemessener Preis , der von den Sammelstellen vorläufig
zu verauslagen und später von der empfangenden «Aelle
zurückzuerstatten ist, gezahlt werden. Gesammelt » erden
können: Speck, Schmalz , Fleisch und Fleiscyware«, Ge¬
flügel. Wild und Eßwaren aller Art , soweit ihre Haftbar¬
keit eine Verschickung zuläßt.

Der Kanzler wird über Rumänien spreche« .
TU Berlin » 11. Dez. (W.T .B.) Wie wir höre«, hat

der Präsident des Reichstages die Mitglieder zu einer Sitzung
für Dienstag,  den 12. ds. Mts ., nachmittags 1 Xhr ein¬
berufen. Es wird angenommen, daß der Reichskanzler
in dieser Sitzung über die neue militärische Lage in
Rumänien  Mitteilungen machen wird.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Anszeichnnnge « vor dem Feinde.
* Eltville , 12. Dez. Den Wehrmännern Hans

Schwarz und Georg Faßbinder  von hier wurde für
ihr heldenmütiges Verhalten vor dem Feind das Eiserne
Kreuz  2 . Klasse verliehen.

* Geisenheim, 12. Dez. Der seit Kriegsausbr«ch im
Felde stehende Wehrmann Jos . Wöllstadt  wurde mit dem
Eisernen Kreuz  ausgezeichnet.

*

Oestrich, 12. Dez. In den nächsten Tage» wird
die angekündigte Bundesratsverordnung über die Kohlen-
ersparnis  erscheinen. Sie wird den Ladenschlnß  auf
7 Uhr, den Schluß der öffentlichen Lokale auf 10 Uhr »or-
sehen. Ferner wird die Einschränkung der Oelbele»cht«ng
der Verkaufsläden nicht um die Hälfte, sonder» nach
Möglichkeit gefordert werden.

— Oestrich-Winkel , 12. Dez. „Die Kultur des
Militarismus ." Wir machen nochmals auf den « ovgen
Mittwoch abend 8 Uhr im Hotel Germa » ia in
Geisenheim  stattfindenden Vortrag des Herr» Dr.
Maurenbrecher,  Mannheim , aufmerksam. Der Redner
spricht heute abend über das gleiche Thema in Wiesbaden,
nachdem sein Vortrag in den letzten Tagen in Karlsruhe,
Jena und Saarbrücken außerordentlich beifällig von dem überall
zahlreich erschienenen Publikum ausgenommen worden ist.

* Geisenheim» 10. Dez. In der letzten Stadtvevord-
netensitzung teilte der Vorsitzende mit, daß die zwei gewählten
Magistratsschöffen die Bereitwilligkeit zur Uebernahme der
Aemter ausgesprochen hätten . Herr Buchholz wurde darauf
von Herrn Beigeordneten Kremer vereidigt. — Hinsichtlich
des Austauschs von Weggelände mit der Eisenbahndirektion
wurde darauf aufmerksam gemacht, daß die Eisenbahn an
einer Stelle eine Verbesserung an der Bahnstrecke vornehmen
lassen müsse, da dort größere Wafferansammlungen z» be¬
fürchten seien. Im übrigen wurde das Einverständnis mit
dem Geländeaustausch ausgesprochen. — Den Lehrerinnen
der hiesigen Volksschule wurden für die Zukunft und mit
Rückwirkung Teuerungszulagen bezahlt. Ledige und Ver¬
heiratete ohne Kinder erhalten monatlich 10 Mark, Verhei¬
ratete mit Kindern bis zum 15. Jahre erhalten monatlich
10 Mark, und für jedes Kind monatlich 3 Mark.

[*] Aus dem Rheingau , l 2. Dez. Die Wirkungen
des Hilfsdien st pstichtgesetzes  beginnen sich lang¬
sam zu vollziehen, und zwar wird die Militärbehörde selbst mit
gutem Beispiel vor anzehen, indem Mannschaften, die in den
Schreibstuben beschäftigt sind, Burschen, Ordonnanzen u. dergl.
allmählich herausgezogen werden, um durch weibliche Hilfskräfte
«nd Hilfsdienstpflichtige ersetzt zu werden. Höchstens solche
Mannschaften kommen für den Bureaudienst bei der Militärbe¬
hörde und als Burschen noch in Frage, die felddienstunfähig oder
bedingt garnisondienstfähig sind. Ganz allmählich wird « an



'

San« die Wirkungen des Gesetzes auch auf die Zivilbevölkerung
«usdehne «, ohne gewaltsame Eingriffe in die Art ihrer bis-
herige» Betätigung vorzunehmen , so daß der Zweck des
Hilssdienstpflichtgesetzes erreicht wird ohne irgendwelche
Schädigungen für die Bevölkerung.

=8= Aus dem Rheinga », 12 . Dez . Der hochw. Herr
Knchof von Limburg hat an die Krieger im Felde
einen Weihnachtsbrief gerichtet , in dem es u . a . heißt:
Einer vier - bis fünffachen Uebermacht haltet Ihr seit 2i / 2
Zahreu mutig und siegreich stand . Zu Tausenden sind brave
deutsche Frauen und Mädchen in Fabriken und Werkstätten
tätig , um den Armeen Waffen und Munition zu beschaffen
und stir die Lebensbedürfnisse der Krieger zu sorgen . Zu
Tausenden pflegen sie in qualdurchstöhnten Lazaretten mit
zarter mütterlicher Liebe die Kranken und Verwundeten oder
ersetzen im Dienste der öffentlichen oder privaten Arbeiten
de» kämpfenden Mann , bestellen das Feld , damit es an nichts
gebveche, was des Lebens Notdurft erheischt . Wir müssen
notgedrungen aushalten in heiligem Pflichtgefühl , bis der
Fei»d zu einem unsere Freiheit , Macht und nationale Würde
verbergenden Frieden geneigt ist. Wenn dann wieder Friede
auf vrden herrscht , für alle , die guten Willens sind, dann
soll ««ser Wort und unser Wandel ein unablässiger Dank
und eine Ehre sein Gott in der Höhe!

X Naffauische Kriegsversicherung . Bei der mit so
große « Erfolge tätigen Nassauischen Kriegsversicherung haben
die Einzahlungen durch Lösung von Anteilscheinen den Be¬
trag von 1 Million Mark bereits überschritten . Anteilscheine
können bei den bekannten Stellen für die ganze Dauer des
Kriexes noch weiter gelöst werden . Zur Erleichterung der
Schlußabrechnung , die 3 Monate nach Friedensschluß statt¬
findet . empfiehlt es sich, daß die Hinterbliebenen von ge¬
fallenen und versicherten Kriegsteilnehmern die gelösten
Anteilscheine nebst der zugehörigen großen standesamt¬
lichen  Sterbeurkunde schon jetzt an die Direktion der
Naffamschen Landesbank in Wiesbaden einreichen . Nach
stattgehabter Prüfung werden der Empfang der Scheine sowie
deren Gültigkeit von der genannten Behörde schriftlich bestätigt.

Die Frist zur Ablieferung
der durch die Bekanntmachung vom 12 . Juli 1916 V . I.
354/6 . 16 . K.R .A. beschlagnahmten Fahrradbereifungen
tbird nochmals verlängert und zwar vom 15 . Dezember 1916
bis 1b . Januar 1917 . Nach Ablauf dieser Frist wird zur
Enteignung gescbritten werden . Die alsdann zu zahlenden
Preise werden vermutlich 10°/0 unter den jetzt festgesetzten
Preise « liegen . Die Bereifungen sind nach wie vor an die
Sammelstellen Eltville , Geisenheim , Lorch , Rüdesheim und
Oestrich abzugeben.

Gs wird noch auf folgende Punkte hingewiesen:
1. Boigummireifen werden nicht durch ' die Beschlagnahme

betroffen.
2 . Autodecken und Schläuche , sowie Motorbereifungen sind

«reldepflichtig und unterliegen der Beschlagnahme.
3. Meneländer Luxusbereifungen auf Holzfelgen mit Metall-

«chage « oder ähnliche ungewöhnliche Bereifungen brauchen
zunächst nicht abgeliefert zu werden . Diese » Bereifungen
st« d aber meldepflichtig.

4. A»ch für Bereifung an Transporträdern geltet : die in der
Bekanntmachung 354/6 16 festgesetzten Preise.

ä.  Bereifungen an Kinderspielzeugen (z. B . Holländer ) sind
»«« der Beschlagnahme frei , dagegen unterliegen Be¬
reisungen von Kinderfahrrädern der Beschlagnahme und
Meldepflicht . t

« . » «f die Ablieferung von Bereisungen , die von Fahrrad-
»«« inen zu Saalfahrten benutzt werden , kann verzichtet
«erde « , soweit dieselben eine ungewöhnliche Konstruktion
habe « .

7. Bei Pfandleihern sich befindende auf Fahrrädern montierte
Fahrradbereifungen sind beschlagnahmt und von den Leih-
hä «sern zu melden.

8. Z «m Gebrauch freigegebene Fahrradbereifungen sind nicht
meldepflichtig.
«e Schläuche der Klasse a — c müssen Ventile tragen.
Schläuche ohne Ventile oder mit nur unvollständigen
»entilen versehen , rechnen zu Klasse d.

* Frankfurt a. M ., 8 . Dez . Der Finauzausschuß der
Stadtverordneten -Bersammlung beriet gestern abend über
die Magistratsvorlage , betreffend die Erhöhung der Hunde¬
steuer . Er kam zur einmütigen Ablehnung dieser Vorlage.
Dagegen empfahl er dem Magistrat , für die Haltung jedes
weiteren Hundes eine Erhöhung der Steuer um 30 Mark
eintreten zu lassen.

)-( Ober -Ingelheim , 11 . Dez . Die vor 14 Tagen
begonnene Fortbildungsschule wurde am Montag wieder ge¬
schlossen. Die jungen Leute sind jetzt nötiger in den Betrieben.

* Mainz , 10 . Dez . Die Weihnachtsgänse sind jetzt
endlich auch in hiesiger Stadt etwas billiger geworden.
Die Ursache scheint in dem weit stärkeren Angebot von ge¬
mästeten Gänsen zu suchen sein, sowie auch in der bisher
allgemein beobachteten starken Zurückhaltung des kaufenden
Publikums gegenüber den seitherigen hohen Preisen.
Während man vor wenigen Tagen noch durchweg seine 30
Mark und mehr für eine schöne Gans zahlen mußte , konnte
man auf dem heutigen Wochenmarkte schon zu 25 Mark
eine solche leicht haben . Der Markt zeigte eine sehr starke
Beschickung mit Geflügel aller Art . Dazu werden tagtäglich
sehr viele geschlachtete Gänse durch Landleute aus der Um¬
gegend,■ wo der Geflügelbestand noch recht gut ist, direckt
an Privatleute dahier verkauft.

* Mainz , 11 . Dez . Das Großh . Ministerium gibt
folgendes bekannt : Wie von verschiedenen Seiten berichtet
wird , sollen Landwirte mit ihren Kartoffelvorräten noch
zurückhalten in der Hoffnung , höhere Höchstpreise zu erzielen.
Wenn dies tatsächlich ungeachtet aller unserer Mahnungen
noch der Fall sein sollte, so machen wir ausdrücklich darauf
aufmerksam , daß uns der Herr Präsident des Kriegs¬
ernährungsamtes ermächtigt hat , öffentlich darauf hinzuweisen,
daß die Kartoffelhöchstpreise unter keinen Umständen geändert
werden . Die Landwirte können also nicht damit rechnen,
durch Zurückhalten ihrer Vorräte höhere Preise zu erzielen.

-s- Kreuznach , 11 . Dez . In dem gegenwärtigen Kriege
scheint ein seit Jahrhunderten als Hausmittel bekanntes
Produkt , das s. Zt . von Karmelitermönchen durch Destillation
gewonnen wurde , zu neuen und wohlverdienten Ehren zu
gelangen . Es ist dies das bekannte Amol , dessen vortreff¬
liche Eigenschaften sich in den beiden letzten Jahren zum
Segen von so manchen unserer tapferen Krieger wieder
einmal glänzend bewährt haben . Abgesehen von der für
die letzteren ungemein wichtigen Eigenschaft des Amol , daß
es den durch Märsche usw. überangestrengten Körper in
geradezu erstaunlicher Weise neu belebt und kräftigt , daß es
wundgelaufene Füße , Brandwunden usw . schnell heilt , bildet
es auch ein vorzügliches Mittel gegen Magenbeschwerden,
Zahn - und rheumatische Schmerzen usw . Zur Liebesgabe
ins Feld eignet es sich daher ganz ausgezeichnet , das wissen
besonders die zahlreichen Personen , die schon vor dem Kriege
die vortrefflichen Wirkungen des Amol an sich selbst erprobt
hatten . Mit Rücksicht darauf , daß das von der Firma
Völlrath Wasmuth  in Hamburg , Amolposthof zum
Versand gelangende Amol auch sehr billig ist, glauben wir
in der gegenwärtigen schweren Zeit im allgemeinen Interesse
zu handeln , indem wir auf seine Vorzüge öffentlich Hinweisen.
G . von Stramberg,  Bingerbrück a . Rh.

*8 Groß -Gerau , 11 . Dez . Die hier beschlagnahmten
Schinken , die als „Maschinenteile " nach der Schweiz gehen
sollten , wurden auf Beschluß des Kreisamtes unter die schwer
arbeitende Bevölkerung verteilt . Es handelt sich um 27
Zentner vorzüglicher Schinken.

* Laubach, 9 . Dez . Hier fand in der Stadtkirche eine
Trauerfeier  für den in Macedonien gefallenen Grafen
Johann Albrecht zu Solms - Laubach  statt . Die zahl-
reiche Versammlung zeigte die Anhänglichkeit der Bevölkerung
an die Standesherrschaft . Der erste Stadtpfarrer widmete
dem gefallenen jugendlichen Helden warme Worte . Am 22.
November war der Graf bei Monastir verwundet worden.
Sein treuer Bursche und ein Sanitätssoldat wollten ihn
vom Schlachtfelde wegtragen . In diesem Augenblick wurden
alle drei von einer Granate tödlich getroffen.

* Weilbach , 10 . Dez . Ein Bürge des verstorbenen
Kassenrechners Muth , der bekanntlich Unterschlagungen in

Höhe von 50000 Mark bei der Spar - und Darlehns¬
kasse  begangen hat , wurde zur Deckung der Summe mit
10000 Mk. herangezogen . Der Reservefonds wird mit 8009
Mk. in Anspruch genommen , ferner trägt der Raiffeisenvereiu
eine größere Summe . Bei der Witwe Muth wurde ein
Schuldschein in Höhe von 10 000 Mk . vorgefunden . Den
fehlenden Restbetrag ersetzen die Mitglieder der Spar - und
Darlehnskasse.

* Köln , 11 . Dez . In den hiesigen Kühlhäusern lagern
unzählige Z -E .-G-  Eier . Es hat sich nun ergeben , daß
sich die Kühlhäuser zur Einlegung von Eiern überhaupt nicht
eignen . Wie eine Untersuchung ergab , waren von 328
Kisten mit 960 bis 1400 Stück Inhalt nicht weniger «ls
70196 Eier fleckfaul. In anderen Städten sind ebenfalls
die Eier in Kühlhäusern gelagert worden und so wird es
auch dort unangenehme Ueberraschungen geben . Mit weniger
Sachkenntnis scheint wohl kaum jemals über unersetzliche
Lebensmittel „verordnet " worden zu sein.

O Aufschriften der Feldpostsendungen . In letzter Zeit
mehren sich die Feldpostsendungen , die unverständlich und
zweifelhaft abgekürzte Adressenangaben der Heeres¬
angehörigen tragen uqd deshalb gar nicht oder nur mit
großer Verspätung ihr ^Z ' el erreichen können . Aufschriften

j wie z. B . 4-/89 können von den Postbehörden ebensogut
als 4. Kon^ agnie , Infanterie -Regiment 89 wie auch als
4 Batterie , Feldartillerie -Regiment 89 gedeutet werden.
Das Kriegsministerium bringt daher erneut in Erinnerung,
daß es im eigenen Interesse der Heeresangehörigen liegt,
wenn sie der Heimat ihre Adresse richtig und vollständig
Mitteilen.

o  Weihnachtssendungcn nach dem Felde . Für das
Feldheer bestimmte Privatbriefsendungen im Gewicht über
50 Gramm (Feldpostpäckchen ), mit denen Weihnachts¬
gaben nach dem Felde gesandt werden sollen , müssen, da¬
mit sie rechtzeitig den Empfängern zugehen , bis spätestens
zum 18. Dezember zur Post eingeliefert sein. In der Zeit
vom 19. bis einschließlich 24. Dezember werden wegen der
in diesem Jahre für den heimischen Weihnachtspaketverkehr
bestehenden besonderen Schwierigkeiten keine nicht amt¬
lichen Feldpostsendungen im Gewicht über 50 Gramm von
den Postanstalten angenommen oder befördert . Die gleiche
Verkehrsbeschränkung tritt mit Rücksicht auf den Neujahrs-
briefoerkehr in der Zeit vom 29 . Dezember bis einschließ¬
lich 2. Januar ein . Der letzte Annahmetag für Privat¬
pakete  nach dem Felde , die über die Militärpaketämter
geleitet werden , ist der 9. Dezember ._

Verantwortlich: Ad « m Ctienne , Oestrich.

Gin Friedensangebot
des Kaisers.

TU B e r l i n . (WTB . Amtlich .) Seine Majestät
der Kaiser hat folgenden Armeebefehl erlaffe « :

Soldaten ! In dem Gefühl des Sieges , de»
Ihr durch Eure Tapferkeit errungen habt , habe
ich und die Herrscher der treuverbündeten Staate«
dem Feinde ein Friedensangebot gemacht . Ob
das damit verbundene Ziel erreicht wird , bleibt
dahingestellt . Ihr habt weiterhin mit Gottes Hilfe
dem Feinde Stand zu ha lten und ihn zu schlage «.

Grotzes Hauptquartier , den 12 . Dez . 1916.
An das deutsche Heer!

Vorstehende Ordre ist auch an die Kaiserliche
Marine gerichtet mit nachstehender Allerhöchster
Ergänzungsordre : Die Ordre richtet sich anch a«
meine Marine , die alle ihre Kräfte treu »nd
wirkungsvoll eingesetzt hat.

Wilhelm R.
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M nicht mehr Schillerstraße 24 sondern =

Kchufterstratze 29

■ flls passende Weihnachtsgeschenke
empfehle ich »Ile Fabrikate aHB ,

5 photograph . Apparate sowie Projektions¬
und Kinoapparate

i> ebenso alle Artikel zur Amateurphotographi«
za Originalpreisea

PhotographF . Brodhag,
«■ ■■ ■ ELTVILLE a. Rh., Gutenbergstrasse 12.

jfB . Bringe auch gleichzeitig * meine nur
J arstklaas . Vergröseerungen in empt Erinnerung.

Neur UchtUNg! neu!
Waschen Sie mit Edelweiß , wird Ihre Wäsche blütenweiß.
Weil Edelweiß ist über alles , drum kauft dasselbe gar bald Alles.

Edelweiß ist ein Waschmittel für alle Zwecke,
von großer Reinigungskraft und staunender Wirkung.

Mit Edelweiß wird verfahren wie mit Seife und ist restlos
lösend.

Machen Sie einen Versuch und Sie werden dauernd davon
beziehen.

Edelweiß wird in Stücken von 125 Gramm geliefert
und ist dasselbe zum Preise von 15 Pfg . das Stück dauernd

bei mir zu haben.
Auch Versand nach außerhalb in Post -Kollis von 36

Stück = 9 Pfd . netto , franko einschließl . Verpackung für
5 .— MK . unter Post-Nachnahme nach allen Richtungen.

Fritz Buxbatn, VL "' Kteder-Jngelheitn.
BW Alleiniger Vertreter für Ingelheim »nd Umgegend.

XL . Edelweiß ist nicht zu vergleichen mit den in markt¬
schreiender Weise angebotenen minderwertigen Seifen -Ersatz-
mittel « . D . O.

eeme

Spezialbaus
für

Herren- u. Knaben-Kleidung
— Größte Auswahl . .  —

Beine$$diott,Bingen

= Erstklassige =

Weihnachts-
Geschenke

billig;

billig;
Puppen-Wagen , Spiel - Wagen,

Ruhesessel , Kindermöbel,
Rohrmöbel, Kinder-Wagen,

Korbwaren.

P. Münch,
Inh. Gg. Schneider,

Mainz, Markt Nr. 37.
Vorteilhafteste Einkaufsquelle

Eine junge , hochträchtige , gute

lifdu». Iiikrfiufi

Ein braves reinliches

MäcloKsr»
für Küche und Haus auf gleich
oder nach Weihnachten gesucht,
(Dauerstellung ), bei gutem Loh«
und guter Behandlung . Zu
erfragen Schierstein «. Rh .,
Nassauer Hof , Biebricher-
straße 2.

Bordc,
Diele , Latten , Spalier - und
Verputzlatten , Stabbord - «nb

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Kohlen
alle Sorten , stets zu de«
billigsten Preisen auf Lager bei
Otto Eger , Winkel a. Rh.

eine Darstellung der Forderungen de»
stttl . Lhe - Ideals , loroie eint Belpre.
chung der Rufgaben , die die hShen-
entrolddung eines Volkes an die bei¬
den Gefcblecbter [teilt . Don Tb. IDII-
belm . Dritte ,DOlllt.uingearb .Ruflage.
(9 . — 14. Taut . ) 8. (XX, 544S .) Brofd).
ID.4.- , ln eltg .Ganzlelnenbd . ID.5.- .
Dr . Konsens Allgemeine Aimdschau:
Kurz , dieses Buch Ist ein gelungener
Wurf u. steht durch Eleganz der tzpra.
die. Klarheit des Gedankens , Reinheit
und Korrektheit der christl. Aufsassung
an der Spitze aller lilerar . Erscheinun¬
gen der letztenJahre über das Eheleben.

Verlagsanstaltvorm.G.J.MaDz.RegensDarg-



MaunimadMg.
Am 20. Dezember 1916, nachmittags 3 Uhr, werden

auf der Bürgermeisterei zu Hattenheim die den Eheleuten
Winzer Nikolaus Becker 2. von Hattenheim gehörigen
Grundstücke zwangsweise versteigert.

Rüdesheim , den 8. Dezember 1916.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 14. Dezember 1916, vormittags 10 Uhr

anfangend, werden im Erbacher-Gemeindewald Distrilt
Honigberg  4 und 5 versteigert

900  Raumeter Eichen-Schälholz.
Zusammenkunft an der Eichberger Pforte.
Erbach -Rheingau, den 9. Dezember.

Der Bürgermeister:
Koch.

Wein -Wersteigerung
in Bingen am Rhein.

Mittwoch, den 13. Dezember 1916, vormittags 11
Uhr, läßt Herr
Seligmann Simon in Bingen a. Rhein
im großen Saale des Katholischen Dereinshauses daselbst
nachverzeichneteWeine versteigern:

Weißweine:
von : Gaubickelheim, Gunters-

li/1 m.  8/2 Stück 1915er
17/1 „ 1913er
1/1 „ 20/2 „ 1912er
7/1 „ 12/2 „ 1911er

sowie
3/1 und 9/2 Ztiick 1915er

2/2 „ 1912er
2/4 „ 1913er
4/4 „ 1911er

blum, Laubenheim, Oppenheim,
Nierstein, Büdesheim, Bingen,
Schloß Böckelheim, Hochheim,

Hattenheim, Johannisberg,
Rüdesheim, Rauenthal usw.
grösttrntrtls llaturwrine.

Rotweine:
Gber-Ängelheimer,
Büdesheimer Burgunder,

Aßmannshauser, naturrein.

Allgemeine Probetage vom 7. Dezember an täglich
in den Kellereien des Versteigerers , Mainzerstraße 60/62,
sowie am Versteigerungstage von morgens 9 Uhr ab im
Bersteigerungslokale.

Schüler , deren Versetzung gefährdet
ist, sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden, da sie sonst
ein volles Jahr verlieren. Wir beseitigen durch individuellen
Unterricht in kleinen Klassen die vorhandenen Lücken und
bringen dieSchülerbiszurEinj .-undzurAbit -Prüfg vorwärts.
— 25 Lehrkräfte . — Hervorragende Erfolge : Es bestanden in
Jahresfrist 44 Schüler die Prüf , für Prima , Sekunda usw.
22  für das Einj , 6 für das Kadettenkorps, b für Fähnrichreife
und 5 für Abitur , inges. 82 . — Anerkennungen aus erHen
Kreisen, — Vorzügliche Verpflesunq der Schüler . —
Profp . nach Vorlage desletzten Zeugn.!Bekorm-Institut,Kehla.Rh.

Schönste Mechnachts-Gefchenke!
Re» ! Heißluft! Ne«

Koche mit

„Mne jedes Fett"
von E . Lehmann , langjähriger Küchenmeister.

Praktische Vorführung täglich durch den General -Vertreter:
I . Gg. Grebe, Marktstratze 13, Laden, Wiesbaden.

Todes -Anzeige,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen meine liebe Mutter,

Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Förster Marcj « Dietrich Ww.
gestern abend ßV^Uhr , infolge eines Hirnschlages , im 81. Lebens¬
jahre , mit den Tröstungen der Kirche versehen , zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

. Um stille Teilnahme bittet
Die trauernde Tochter:

K. Dietrich.
Oestrich, Heidelberg , den 12. Dezember 1916.

Die Beerdigung tinclet statt Mittwoch , den 13. Dezember , nachmittags 3 Uhr,
das Seelenamt am gleichen Tage morgen 73/ t Uhr.

Deutsches Nähmaschinen-Lager
nur erster Firmen.

Pfaff :: Diirkopp:: Adler.
Grosses Lager aller Systeme

und Ausstattungen
Sämtliches Zubehör wie Nadeln,

Oel etc.
Eigene  Reparatur-Werkstätte.

Grammophone und Platten,
Schreibmaschinen ,Fahrräder.

AutohausW. HALLERBACH, Mechaniker
Fruchtmarkt 10. Bingetl a . Rh. Fruchtmarkt 10.

:r
Pelzwaren

(ohne Bezugsschein erhältlich)

G. Gompertz , Mainz.
' LudwigstrasseI - Telephon 1595.

Anerkannt billige Preise.

4 -1-4»

:

Vor grösser ungen
nach jeder kleinen Photographie oder aus jedem Gruppenbilde.

Einralunaiigen jeder Art
werden billigst ausgelührt . — Besichtigung ohne Kaufzwang.

Frieda Simonsen, Rheinstrasse 60, P., Wiesbaden.

PI ANIMO
(modernste Konstruktion) fast neu,
wird mit Garantie äußerst preis¬
wert abgegeben. Ausführliche Off.
direkt durch die .

Pianoforte - Industrie
A . Faaber , Hofl., Mainz,

Kaiserstraße 22.

Schloffcr, Kkßel-
schmicdc

Aüd Installateure
gesucht, auch ZivildienstpMchtige,

KaUe Sc  Co..
Aktien-Gesellschast.

Kiedrich a ♦ Rhet « .

Massage Uaoiknre
Tia Mahrhuf,

Bingcrstr . 9, Part ., Sprichst . n«c
Montags » Mittwochs »nü
Samstags von 2—7 Uhr.

W», Filler eit.IW« .
]mpr.Apparatm

Eliteileiltai, lirsiihtL
Meder-MaUnf,

Mühlstr . 23 .

Lose
der Kgl. Preuß . Klaffenlorterie
Ziehung 1. Klaffe 9. Jan . 131?

% . ^ V«, V, Lo»
5 — 10 .— 20 .— 40 —

pro Klaffe. Porto —.20 Pfg.
empfiehlt
KeUestjeirrr , Kgl . Preuße
Lotterie-Einnehmer, Brügen.

direkt von der PahrR zv
llriginalpreisen

100 Zig. Kleinverk. 1,8 P/g. 1.4*
100 „ „ 3 „ 2.-
100 „ „ 3 .. 2.2©
100 ,, ,, 4,2 „ 3.
100 „ „ 6,2 „ 4.3©
ohne jed. Zuschlagf. neue Steaer-

und Zollerhöhung
^iirarrpn prima Qualität
zji ^ o.1icu 75 Ws 200 u ? Mille .
{»ohlciiesllau«

ZigarrettenfabrikG. m. b. H.
K ÖI . W, Ehrenstr . 84.

Telephon A 9068.

Sttnogr.■Ptrtin„ickülM"
Winkel.

Auf mehrfachen Wunsch begmneni
wir demnächst mit einem neuem

Lehrgang für Anfänger.
Anmeldungen an den Borsttz-

Winkel, Hauptstr . 67, erbeten, ber¬
auch zu näheren Auskünften stetK
gern bereit ist.

Banknotentasck>en
Visitentascben

Brieftaschen
Oecessaires
ßotijbücber

empfiehlt
Jfdara Etiemte, Oestrich.

praktilcber fettgelchenire!

%
i

Tsfelfervice
Von Mk. 110.— bis 9

Kaffeeservice
von Mk. 35.— bis

TonnenMilituttn

75

2 95

toret
von Mk. 19.50 bisvice

für Kinder mit 6 Tassenice
7teilig, fein bemalt

95

J95

J45

, *5

„Martha" 650

275

ßroisihiikidrmHim
Keidisaslhiiic«

grob u. fein mahlend

Dköî Ü̂ kv ff. bemalt. ) 75
. von Mk. 6.75 bis L

850
Keffecke in

Holz - Alpacca
Alpacca-Silber
in großer Auswahl!

Schalen. Karaffen. UaTen.
Biaatnkugein, Marsrlaür-

u. ButterdoTen,
Zavrniellömel. Wein-. Bier-,

cmös -Slslrr
in größter Auswahl.

Elektrische
risch- «na NachMchlsmprn

Nickelwaren

Kaffee-v. Teeservice.
Tortenplatten, Krottrörbe,

Kvtterdosea, Komtev,
in Metall und Glas.

Um , lüfte , Spiegel
in größter Auswahl.

Sttinöer̂ n, Messmgund Holz.

25Uogelkiißgen.-Wnder
von Mk. 38.— bis ♦

Ofenschirme nKvhlenkaften
Oseuvorsetzer.

mit Einsatz , Ther- JJ 75
mometer, Federn

nietfchmann n . Wiesbaden ,3 ® SS
/
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